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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Juui . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz « »

Rttpprecht von Bayern .
An der f l a n d r i f ch e n Front und im A r t o i s beein¬

trächtigte bis in die Nachmittagsstunden Regen die Kampftiitig -
lcir der Artillerie . Sic war sehr lebhaft nahe der Küste von
Bixschoote bis Armenticres und zwischen Lvos und Bullecourt .

Wie in der Nacht zu gestern wurden auch heute vor Hell -
tortbeit an mehreren Stellen englische Erkunduu ^ s-
ii b t e i l u n g e n zurückgeworfen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Gestern früh nahmen nach kurzem heftigem Wirkungsfeuer

vo » Artillerie und Miuenwerser » Abteilungen niedersächsischer
Regimenter am Chemin des Dames einen Teil der französischen
Stellung südöstlich von Filaiu im Sturm und hielten die in
etwa N/2 Kilometer Breite und 500 Meter Tiefe gewonnenen
Gräben gegen 3 heftige Gcgenftösze. Der Feind erlitt schwere
Verluste, da anch die flüchtende Grabenbefavung von unserem
Abriegelungsfeuer gefaxt wurde.
300 Gefangene konnten zurückgeführt werden.

Die Franzosen griffen morgens westlich des Cornil -
l e t, abends bei V a u x a i l l o n an, ohne einen Vorteil zu er-
zielen .

Oestlich tum Crao nne und auf beiden Maasufern
brachten uns Erkiindungsstöfte Gefangene ein.

Front des Generalfelvmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg »

Längs der Front nur die «bliche Gekechtstättgkeit. Frau -
Msche Ausl ' ärnngstruppö sind nördlich von St . Mihiel und
»stlich der Mosel abgewiesen worden.

Seit de,» 15. Juni sind in L n f t k «i m p s t u 23, durch
Abwehrfeuer 5 feindliche Flugzeuge, außeroem i Fesselballons
der Gegner abgeschossen worden.

Vsm östlichen Kriegsschauplatz.
Erhöhte Feuertätigkeit herrschte gestern besonders

Stoische « de » Bali » Lemberg Tnrnopol und dem Tiliestr .
Mazedonische Front .

Tie Lage ist unverändert

ll Boots Beute.
WTB . Berlin , 23 . Juni , (Amtlich .) Durch die Tätigkeit

unserer U - Boote sind neuerdings in den nördlichen Sperrgebieten
21 000 B . R . T ., im M i t t e l m e e r wieder Dampfer und
Segelschiffe mit insgesamt 40177 B. R . T . versenkt .

*
Die Maibeute unserer U -Boote betrug 869 000 B . R . T .

Schiffsraum . Da fast ausschließlich gewöhnlich Frachtdampfer
versenkt wurden , bereu Verladung u . nutzbarer Raum besonders
gros; ist, da für die Unterbringung , von Kessgin, Maschinen,
Kohlen, Ausrüstung usw. wenig Platz verbraucht wird , so barf
niau rechnen, daß 869 000 B . R , T . ungefähr 560000 Netto -
Registertonnen entsprechen. Etwa -durch Verdoppelung dieses
Raummaßes ergibt stch soweit nicht Sperrgut , sondern Fracht -
guter mittleren spezifischen Gewichts- wie beispielsweise Ge-
treibe , Futtermittel , Kohle ober Wolle in Frage kommen , die zu-
gehörige Tragfähigkeit in metrischen Gewichtstonnen zu je 1000
Kilogramm 550 000 Netto ^Registertmrnen besitzen, also ein Lade -
gewicht von rund 1,1 Millionen metrischen Tonnen . Die Be-
triebsmittel der vollspurigen Eisenbahnen in Deutschland um¬
faßten im Jahre 1914 nach der Reichsstatistik und 700000 Güter -
taugen mit einem nutzbaren Ladegewicht von 10,2 Millionen
Tennen . Ein Zehntel dieses Betrages hätten die im Mai ver-
senkten Handelsschiffe laden können, Gemessen an Eisenbahn -
wagen , die dein Binnenländer als Maßstab für Gewüchtsmenge
tertrauter sind als Registertonnen , hat die Entente im Mai
70 000 Güterwagen zu durchschnittlich je 15 Tonnen Trag -
fähigkeit verloren , d . i . ein täglicher Schiffsverlust
ausgedrückt in Eisenbahnwagen von nicht weniger aG 66 Güter »
Zügen

DaS freie Geleit für neutrale Schiffe .
WTB . Kopenhagen, 33 . Juni . „Extmbladet " inelbet : DaS

freie Geleit , das Deutschland wieder neutralen Schiffen,die in England liegen , für den 1 . Juli zugestanden hat , wird ,wie wir erfahren , diesmal für die dänische Handels -
flotte eine viel größere Bedeutung haben , als
bei früheren Gelegenheiten . Der Hauptgrund dafür ist wahr -
scheiMch , daß diesmal den Schiffen reichlich Zeit für die Bor -
bereitung zur Abreise gewährt wird . Wie groß die Anzahl der
heimkehrenden Schiffe ist, kann noch nicht angegeben werden , da
genaue Mitteilungen darüber fehlen. Wenn aber norwegischeBlätter mitteilen , daß das freie Geleit für Skandinavien ,namentlich für Norwegen keine Bedeutung haben tnerde. so ist
diese Behauptung jedenfalls bezüglich Dänemarks ganz u n-
richtig . Dasselbe gilt aber auch , wie wir erfahren , für Nor -
weg ejt . Auch die Rückkehr einer bedeutenden An&cchl norwegi¬
scher schiffe nach Norwegen kann am 1 . IM erwartet werden.

Wand mld die iitiie Orientierung .
A Die Haltung der rekonstruierten provisorischen Regierung

in Petersburg , macht den Eindruck , als ob ihre Leiter sich Wer
die Absichten der Westmächte im Dunkeln befänden ober sie nicht
erkennen — wollen . Die Erklärungen Englands . Frank ??
Italiens und «der Vereinigten Staaten über die K r i e g' s ziele
waren klar ; sie lehnten die russische Auffassung ab und ließen
nur den Weg der Verhandlung über eine Revision der Kriegs '
ziele offen. Die provisorische Regierung Rußlands will , nach
«dem jüngsten Schreiben des Ministers des Aeußern , Tere tscht -
schenk » , au urteilen , diesen Weg gehen, das ist aber auch all«»,was die Westinächte wollen.

Der offene Anschluß der Vereinigten Staaten an die
Westmächte war die Folge der russischen Revolution : 'die ame-
rikanischen Milliarden sollen die russische Dampfwalze ersetzen .
Nach dem Scheitern der bürgerlichen Revolution in Petersburg
war man sich in London und Paris klar , daß auf eine erfolgreiche
militärische Mitwirkung Rußlands nicht mehr g,u rechnen sei.Da Rußland aber auch auf seine Eroberungspolitik auf der
Balkanhalb insel und in Kleinasien vernichtet hatte ,bekamen die Wettmachte hier diplomatisch wenigstens freie
Hand und sind nunmehr bestrebt, hier ihre Kriegisziele so raischals möglich zu realisieren . Die Vertreibung des Königs von
Griechenland soll ihre militärische und politische OperationNbasisin diesem neuen Orientkriege verstärken, dessen für sie erfolg-
reicher Abschluß natürlich im wesentlichen davon abhängt , daßdie Streitkräfte der Mitelmächte und ihrer Verbündeten auf der
Bakkanhalbinsel nicht die Offensive ergreifen .

Die West mächtewollen also ohne und auchgegen Rußland den Orient unter sich aufteilen ,allein die provisorische Regierung Rußlands soll dabei insofern?mitwirken , als sie einen Sonderfrieden mit den Mitternächtenso lange ablehnt , und diese dadurch Avingt, die Front im Ostenzu halten , als die Westmächte ihren Raub im Oriente noch nichtin Sicherheit gebracht haben. Das ist der Sinn deH Vor -
schlages Englands an Rußland , über die Revision derKri>eg!s«iele zu verhandeln und Herr Teretschtschenko scheint bereitm sein, diese Kriegsziele der Westrniächte im Orient , die logischer-weise auch -die Absperrung Rußlands einschließe , zu fördern , denner müßte mehr als naiv sein , wenn er den recht grob gesponnenenPlan Englands nicht durchschauen sollte.

*
Die Friedensbemühungen des Arbeiterrats .

() Berlin , 22. Juni . Nach einem Budapest« Telegramm «der „Nationalzeitung " berichtet der Stockholmer Korrespondentdes „Vilag "
, ihm hätte der dortige Abgesandte des russischenArbeiter - und Soldatenrates , Paul Ohlberz , erklärt , derArbeiterrat werde jedes Hindernis , das sichdem Frieden entgegen stellensollte , aus dem

Weg « r c u m e n . Wegen Elsaß-Lothringen wende Rußlandnicht weiterkämpfen . Der Arbeiterrat werde die Schuldfragefür die Fortführung des Krieges auswerfen und der StockholmerKonferenz ein Friedensprogramm , das sich streng an die Jnter -
nationale anlehne , unterbreiten . Sollte dieses Progwimn von

Knust, Wissenschaft und Literatur.
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. ,A . K . Grvsch . Hoitheater Karlsruhe ,
Mjumeau " hörten wir gestern abend Herr L i
Mnnheimsr Hoslheater in der Titelrolle . Der SAnzer schien mi
jjjwng etwas befangen, die hoben Töne versagten g-̂ egentlich,? »Ächte sich anch an manchen Stelle » ein unangenehmes
| '| moIteren bemerkbar , aber das alles wurde mit dem zweiten

Mutend besser , und schließlich konnte man seine Freude
« . Öer gelungenen Leistung haben Jir der Dopp>l»>) lle der« üoekine und der Frau von Latour bewies Fruit l> o n E r n stneue ihre fabelhafte Kunst und Sicherheit im schwierigen

gesciui! und zeigte sich auch im Sp «el als echte
st„ss iN - Einen ganz besonderen Genuß aeiväbck« die ^M » ng der
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gestalten, und die
Absichten des DichtersSo ist er immer in d .-.- Lize , auch inRallen ani billige Effekts zu verzichten und feinerdock , sicher zu sein . Herr Eck war ein ergötzlicherAlcindor : auch die übrigen Darsteller befriedigten ,. ^ »iiuhi ' ' ■ ~ ~ " ~
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rung ^ wurde von Herrn Hofkapellmeister LX! o r e u l

Dünstige AlisslchÄcu für Theologc»r nach dem Kriege.
. m ■ hielt kürzlich über dieseVortrag , in dem er ausführte : .,Die Kandidaten

c 'na, 'fw en ^ Cl Theologie sind fast sämtlich mit der Waffe' frr_ t0 ?1 ihnen sind bereit " ^ "

Ifcfctt
»L . r - V:, " 0 r-Heidelbery hielt kürzlich
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" et" ^ hl-enzeugnis für

VitOT schwerkranken .
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12 v . H . gefallen, von
»hes Threnzeuznis fürdie Verkrüppelten , Schwerver-

l - q- ""^ ^ ung des Nachsouchses verursacht. Doch hat der nach^ . ^ '^ ^ „ emfeHende Nachwuchs an Kandidaten und
Iw r 1 "NMnstige Aussichten . Die Statistik lehrt , daß«ayi der Theologie Studierenden Zeiten des Tiefstandes

und des Hochstandes regelmäßig wie Ebbe und Flut abwechseln .
1876 Itxxr Tiefstand , in gan ? Deutschland etwa 1600 Theologie
Studierende , tr Attpienßen 600 , dann foifqt ein Ansteigen bis
etwa 1888 . in Teutschland über 4800 , in Altpreußen fist 2200,Von diesem Hochgipfel geht es dann wieder abwärts bis etwa
1905 , wo in Deutschland tut : noch etwa 2200, in Altpreußen
760 studieren . Dann setzt ein zuerst langsames , später schnelleres
Ansteigen bis zum Kriege ein, 1914 in Deutschland 4824 , in
Mtpreußen 1796 Studenten . Das kräftige Ansteigen der letzteren
Jahre beweist , das? der Gipfel noch keineswegs erreicht war .Das gibt also günstige Aussicht für die Zeit nach dem Kriege.

"
* Kiinstvcrstkigrrilng In Frankfurt a . M . fand dieser

Tage durck das Kunsthans F . A. C . Prestel eine Versteigerungmoderner Graphiker und Handzeichnungen deutscher und aus -
ländischer Meister statt , die, laut „Frankfurter Zeitung "

, u .
folgende Preise eip.nb * Fritz Bohle , „Männliches Bildnis '
660 Jl , „Kniender Ritter am Duell " 1000 .Jll , „Singender Ritter "
1100 Jl , „Stehender Ritter " 1100 M, „Der Schweinehirt '
1550 cM, „Ochser. cm Pfluge " 1150 cU , „Heimreitend -r Baner '
610 JH , „ Das Tischgebet" 1850 <M , „Bauern vom Felde hedn-
kehrend" 810 M , „St Antonius " 550 JH \ Otto © reiner ,Entwurf zum „Klassischen Bnlderschatz" 1450 J ( , „Inferno "
1210 Jl , der Zvklus „ Vom Weibe" 3950 JL, „ Marianne Brock¬
haus " 610 Jt \ Mar Kling er , der Zyklus „ Ein Handschuh "
1500 Jl , „Mittaa " 700 Jl „Die Chaussee bei 'Zewitterstimmnng "
820 Jl , „ Mlörztcige I " 1000 Jl , „Brahms Phanrasie " 3 .710 Jl ,
„ Ter befreite Prometheus " 1760 J ( , „Tote Mutter " 680 Jl ;Max Liebermann , „Holländische Marktweiber " 700
Adolf Menzel , Entwttrf fiir die „Loossche Medaillenrnünze"
880 Jl , „Stehender Mann " 550 A , „Alter bärtiger Mann "
700 Jl , „Sitzende Frau mit Fächer" 980 Jl -

, Edpard Mu nä ),
„Das kranke Mädchen" 1200 Jl - Karl Stusfe r -B ern ,
„Stehender Bauersmann " 530 Jl -

, Anders Zorn , „La M^redenorcm ^e la Madonne " 850 Jl , „Princesse Ingeborg deBuMe" 810 'Jl , „ Billy Mason" 910 Jl , „ Miß L->rdman " 700 Jl :
Paul Gavarni . „Les Enfants Terriblea " 700 <M, „Oeuvres
nouvelles " 1250 Jl ] Wilhelm Leibi , „Ein Cellospieler"
2800 Jl , „Kopf eines jungen Mannes " Jl -, HansThom a . „ Frau mit grasbeladeneni Esel" 4000 Jl , „Kegendbei Steno" 2350 Jl , „BildniSkops des Maler« iAoh . Fried''. Hoff "

1070 4 ;* SBifljelm Trübuer , „Damenporträt im Pelz "
1805 Jl .

0 D « r Tod eines bekannten Düsseldorfer Landschaftsmalers .Man schreibt uns aus Düsseldorf : Im Alter oon 66 Jafrren
ist der Düsseldorfer Landschafter Artur Wansleben gestorben.Er war xwar aus Krefeld gebürtig , wo er am 19 . Dezember1861 geboren wurde , aber seine geistige Vaterstadt lind seinständiger Wohnsitz war Düsselers . An deu Düsseldorfer Kunst -
akademiie war er Schüler von Crvla , Lauenstein, Peter Janssenund Ducker , von denen namentlich der erst kürzlich »erstorbeneDucker stark auf Wansleben eingewirkt hat . In dieser Schutelernte er Naturschonheit mit dem seelischen Gehalt des Motivs
zu verbinden und das Geschaute in lichten, lockeren Farben aus -
Zudrücken . Seine Bilder schrl-dern fast alle seine engere Heimat ,die melancholischen Landschatten des Mederrheins , die nicht sosehr an dem Strom selbst wie zur Seite seines Laufs an stillenBächen und Altwassern des Rheins liegen. Größere WerkeWanslebens finden sich in der Galerii« zu Krefeld und Aachenund in der Sammlung deS Fürsten von Radziwill in Berlin . .

4 ° Neue Heilerfolge bei Kriegsstummheit. In der Reihemerkwürdiger .Kriegskrankheiten spielen hysterische Stimm 'lvsig-feit und hysterische Stummheit der Soldaten eine nicht tm-
wesentliche Rolle. Sie gehören zu denen Kriegsschäden, die im
Felde nicht durch körperliche Verletzung, sondern durch unge¬wöhnliche nnd plötzliche Einwirkung auf die Nerven veranlaßtwerden . Die Erscheinungen der genannten Stimmllasigkeit und
Stumimheit werden am häufigsten durch Granatenexplosionenund Verschüttuugen hervorgerufen. Die eigentliche Schuld istder Schreckwirkung zuzuschreiben , welche die Stimrnllosigkeit teil-
weise unmittelbar nach der Explosion , teilweise erst nach einem
gewissen Zeitraum , hervorruft . Da es sich hierbei im Grund -
um hysterische Krankheitserscheinungen, also um eine reine
Nemmaugelegenheit handelt, beschritt man zum Zweck der
Heilung gleich von Anbeginn den Weg der Suggestion , die mehroder minder auch durch physische Beeinflussung unterstützt werden
kann . Aeußerst interessante neue Heilerfolge dieser Stimm -
lostgkeit und Stummheit bespricht Sanitätsrat Dr . Kaeß in der
Deutschen Medizinischen Wochenschrift . Die fraglichen Aus -
führungen betreffen 12 Fälle hysterischer Stummheit und 44
Fälle hysterischer Stimmlosigkeit . Von den ersteren wurden IT
in einem Zeitraum von 5—80 Minuten , 2 in ttagiger Behand »



idemer Partei naü ) der ^ utljeiBung duuij Seil ^tongr<ß nicht
so w«rd« der Arbeitevrat geaen diese Partei

tefflHcf)
"

auftreten .
Ter ukrainisch« MiliSärkangr ^ .

imimoimiiiMti ) ucuuiiutii , tut «» » ,i »w — — ,
einfanden In Gegenwart eines ukrainischen Regiments be -

handelte der Konaieß die Frag - der unmittelbaren Antm-ndung
L« r <selbsivei waltnng der Ukraine . Der Oberbefehls -

hober de? Truppen der Südwestfront befahl dem ufratmwen
Regiment , an die Fiont abzugehen . Auch die Litoue r haben,
wie fcec- Blatt meldet , ihre Unabhängigkeit 6 c -

schlossen .

ffiit russischer Einspruch gegen die Bergetoattigung Griechenland« .

WTB . Ewikholm , 23 . Juni . „Stockholms Tidningcn "

erfährt über Haparanda : Die allgemeine Arbeiter ,

und Soldatenkonferenz in Petersburg habe die

Meinung ausgesprochen, eö sei « « begreiflich , wie die vor-

läufige Regierung ftn der ® e Itr n l t iin t a« Griechenland
habe teilnehmen können. Hieraus habe Tseretelli erklärt,
Rußland habe durch seinen Außenminister gegen diese G e

tpalttat Einspruch erHobe « , durch die die griechische
Verfassung und das Recht Griechenlands , über sich selbst zu de-

stimmen , verletzt worden seien . Der Einspruch solle demnächst
titröfftntlichi werden.

Der Sjitrl.-ililganslhk Tagesbericht.
l MTB . Wien , 23. Juni . Micht amtlich .) Amtlich wird der-

lautbart :
Oestlicher « riegsfchauplcktz .

An der Gebirgssr »« t un^ in Wolhynien lebte das feindliche

Artikleriesmer vorübergehend auf. Die anhaltende Beschießung

dsS Raumes südlich Brzezauy wurde vo>n unseren Batterie «

ktäftig erwidert .
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Geringe Gesechtstätigkeit .

Der Chef d«S Generalstabe «.

Griechenland im Zoche der Entente.
Griechenlands vorläufiger Regent .

m <3 . Wien , 22 . Juni . Tas „Nsus Wiemr Journal " IM
sich aus Rotterdam berichten : „DaÄy Mail "

meldet auZ Athen :
Der Cfetfommifsat der Alliierten , Jon n a r t, übernahm nach
ergangener Anzeige bei der griechischen Regierung die Staats -
kon trolle der griechischen Behörden in den von
den Wiieiten zu besetzenden Gebieten Griechenlands .

»
König Konstantin in der Schweiz .

* Bern , 22 . Juni . Wie aus Thusis gemeldet wird , befindet
sich der griechische König wvhl und guter Laune . Er will
einige T <x,e in St . Moritz Slzisenthalt nchmen . In seiner Be¬
gleitung befinden sich der Oberst Lewidis und >der Major Manos .
Die Königin ist von der Reise sehr ^ermüdet und sehnt sich
nach Ruhe . D-ie Unigebung des Königs versichert, daß kein ein -

ziger Grieche in Athen jemals die Waffen für die Entente er -
greisen werde . — Wie der „Bund " feststellt, wurde der König
in Lugano von einer öffentlichen Dirne ins Gesicht geschlafen .

Der Nachfolger des Bundesrats Hoffman « ?
* Basel , 22 . Juni . Tie „Basler Natwnalzeitung " berichtet

aus Bern : Generalrat A d o r stellte für die Annahme seiner
Kandidatur als Bundesrat ausdrücklich die Bedingung , daß er
das politische Departement übernehmen könne. Eine
weitere Bedingung von ihm besteht darin , daß das Handels »
departement , mit dem sich Ador nicht befassen will , twittt politischen
Departement abgetrennt wird .

*
Nptionalrat Gustav Ador , der Präsident des inter -

nationalen Komitees vom Roten Kreuz , wird aller Voraussicht
nach am Dienstag durch die Bundesversammlung in den
Bundesrat gewählt werden . Das Maß für einen Bundesrat , so
wird der „Frankfurter Zeitung " aus Bern geschrieben, hat
Ador sicher, und unter den Welschen keiner so wie er. Wenn
schon em Vertreter der Westschweiz den leergewordenen Sessel
in der Schweizer Regierung einnehmen soll, wäre unter den
weischen Parlamentariern kein geeigneterer als Ador zu denken.
Or iist, wie Hoffmann , ein Kops, ist eins repräsentative Persön¬
lichkeit . Etwas vom guten alten Genferrschen Geiste, . der noch
schweizerisch empfindet , lebt zweifellos in ihm , und die ihn

lung Miheilt. Bei den 44 Stimmlosen formte in 12 Fallen die
Heilung in Zeiträuinen von wenigen Minuten bis zu zwei Tagen
erzielt werden , nur bei zwei Fällen gelang dies nicht, und zwar
war dies bei dem einen durch eine schwere körperliche Crkran-
hiu .ft , bei den » anderen durch bewußten passiven Widerstand
gegen die Suggestion begründet . Einer der am häufigsten und
erfolgreichsten angewandten HeUwege ist der folgende : man
fchlidert dem Patienten möglichst genau den Stimmvorgang und
erklärt ihm wahrheitsgemäß mit Hinweis auf die Untersuchung ,
daß Kehlkopf und Stimmbänder keinerlei krankhafte Ver¬
änderungen aufweisen , taß also seine Stummheib oder Stimm -
losigkeit einzig auf einer Störung der Nervenleitung beruht . Da
er aber infolge dieser Störung nicht die Stimmbänder zur Bil -
dung der Stimme durch die ausströmende Luft in Bewegung
setzen könne, werde man seine Stimmbänder durch eine be-
stimmte Art von Lufteinziehung in Schwingungen versetzen und
lo zum Tönen bringen . Wenn der hervorgebrachte Ton durch
das Gehör ini Gehirn zum Bewußtsein gelangt , sei auch die zur
willkürlichen Auslösung von Laut- und Wortbildung dienende
Nervenleitung augenblicklich wiederhergestellt . Nach diesen« Vor -
trag geht man zur Praxis über und fordert den Patienten auf .
während man durch seitliches Drücken des Kehlkopfes angeblich
die Stimmbänder einander nähert und derart die Tonbildung
erleichtert, die ihm vorgeübten Lufteinziehungen auf möglichst
tötende Weise nachzuahmen . Die Hauptsache dabei ist der nickt
genug zu schätzende suggestive Einfluß des durch die Luftein -
ziehungen hervorgebrachten Tones . Das Bewußtsein , baß er
wieder Töne hervorzubringen vermag , überwindet die psychische
Hemmung . Eine zweite Heilmethode besteht in der nW ganz
schmerzlosen Anwendung des stärkeren faradischen Stromes ans
den Kehlkopf, eine dritte in Auslösung eines Angstschreies , indem
man ganz plötzlich eine Metallkugeh von 1 .jentuneter Durch-
messer an einem gekrümmten Stiel in den Kehlkopf einführt , wo -
rauf die Erstickunasangst den Patienten einen Schrei ausstoßen
J£ ßt . Die für den Patienten angenehmste und auch fönst eniv-
feUenswerteste Methode ist aber die erstgenannte , die so gut wie
»»« kommen auf Suggestion beruht

näher leimen , sind über̂ euat , dc. ,; »icor Made aus seuu . it auv-
gesprochenen Gefühl für Würde l^ raus sein Herz , das mehr siir
Frankreich schlägt , im Zaune halten und auch seinerseits die Alt
sch>vei« lische unbedingte Neutralität wahren wird . Ador gehört
der kleinen liberal-demokratischen, d . h . protestantischen ^onsce
votiven Gruppe an . die heute jedoch in der West 'chweiz besonders
mit dem „Journal de Gen <ve" die öffentliche Meinung mehr als
die Radikalen mit ihren voll der Entente ergebenen Organen
beherrscht . Er stainmt ans jenen altgenserischen Finmzrreiien .
die mit den deutschen Finanzkreisen lange , gute Beziehungen
zepflogen haben und dies wohl auch heilte aufrecht erhalten zu
sehen wünschen . Ador wird sich im übrigen dem Wunsche oer
Radikalen , der deutsch-schweizerischen besonders , fügen iraisfeu .
Er darf seinen Eintritt in die Regierung nicht von vornherein
von der Zuerteilung des politischen Departenienrs abhängig
machen .

Englische Zweifel an sranziWen
Fmchtranvl-Ziffern.

Die Art und Weise , wie es der englischen Regierung beliebt ,
die Oeffentlickkeit über die F racht rau m -Ver l uste und
die Frachtraunifrage aufzuklären , scheint der englischen Fachpresse
nachgerade zu bunt zu werden . Zu diesen Fachblattern gehört
das 'bekonnte Liverpooler RhederKatt „The Journal os Com-

meree "
, das in der Nummer vom 8 . Juni sich wieder einmal ,

wenn auch in höflicher Form , darüber beschwert , daß die eng-

lisch« Regierung nicht die Verluste der Tonnage , sondern nur die
Zahlen der verlorenen Schisse von Woche zu Woche cmcpbe.
Allein , da diese Art der Veröffentlichung nun einmal den Berab -
redungen mit den Alliierten Englands entspräche, so solle man
sie jetzt keiner weiteren Kritik unterwerfen . Demgegenüber aber
sei festzustellen, daß diese Verabredung . seitens der Verbündeten
Englands nicht immer genau befolgt werde , wie eine Feststellung
Aeige , die vor wenigen Tagen der französische Admiral Saea&e ge¬
macht habe , „um den Mut seiner Landsleute , welche
so sehr gelitten hätten , zu stärken .

"

Die Feststellung dieses Motivs der viel beachteten Rede des
französischen Admirals seitens eines englischen Blattes ist für
uns umso wertvoller , als gerade die von Admiral Lamaze gegebe-
nen Zahlen in einer Zuschrift von französischer Seite an « die
„ Neue Züricher Zeitung " als Grundlage längerer Betrachtungen
benutzt worden find . Das „Journal of Commerce " meint , es
würde interessant sein, k >?nn die englische Regierung einmal zu
diesen Zohlen kritisch Stellung nehmen- würde . Da anscheinend
das englische Rhöderblatt annimmt , daß die englische Regierung
dieser Anregung nicht Folge leisten wird so macht es sich selbst
an die Kritik . Nachdem das Blatt an einzelnen Punkten , ,Kelche
in den französischen Zahlen etwas dunkel seiein " Kritik geübt hat,
verweist es auf einen allgemeinen Gesichtspunkt , welcher die Ver-
Wendung der betreffenden Zahlen für den gewünschten Zweck
ausschließe . Das Blatt schreibt: „Diese Statistiken sind natürlich

am allgemeiner Natur und sie berücksichtigen nicht die u n b e •
Qnnte Menge , nämlich das Verhältnis desjenigen verfüg¬

baren FrachtranmeS ,
"welcher für rein militärische Zwecke absor-

biert wird , und infolgedessen nicht im dem gewöhnlichen Handel
Verwendung finden kann . Es ist unmöglich , unsere Streitkräfte
außerhalb des Landes entsprechend unserer augenblicklichen
militärischen Anstrengungen m erweitern , ohne mehr und mehr
auf die Handelsmarine für Transport ?>wecke zuriickzuormken. und
selbst, wenn man annimmt , daß die schreckliche Verwüstung oer
Schiffsraumbestände , wie sie in den letzten zwei Jahren stattge »
funden hat . bis zu einem gewissen Grade ausgeholten würde , so
m

^
noch immer der Druck auf unsere Handelsmarine enorm

Wir können dem englischen Fachblatt völlig recht geben. Nicht
auf die Welt -Tonnage kommt es im Augenblick an . sondern auf
die dem britischen Jnselreich und nach Afoirg der für militärische
Zwecke benötigten Dampfer übrig bleibende Frachtraummeivge.
Daß selbst eine Vevluststeigerung . wie sie in den letzten zwei Iah -
ren stattgefunden Hot , dem englischen Fachblatt höchst bedenklich
erscheint, ve,zeichnen wir ebenfalls mit Genugtuung . Denn wir
wissen , daß seit der Seeisperre sich die Verluste der englischen
oder der England dienenden Handelsflotte im Monat mindestens
verdoppelt haben . Am interessantesten aber bleibt die Fest¬
stellung . daß die ganze Darlegung des französischen Admirals ant
Stärkung des Mutes seiner leidenden Landsleute gemacht wurv \
Da wird man ja in nächster Zeit noch» manche andere Auslassung
deS bei den Alliierten im Augenblick so belieben .. U-Boot -
Optimismus " zur Hebung der Gemüter zu erwarten haben !

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , 23. Juni . AmMcher Bericht von geistern nachmittag .

Südlich von La Faire machten wir emen Einbruch in die deutschen
Linien in der Gegend von Eautv-r ( ? ) und brachten Böfingen « zurück .
Es folgte em Artillerielampf östlich von VauxaMon, der sich im Laufe
der Nacht von Filain und nörÄich von Braye-en -L<ionna!is ausbreitete,wo er außergewöhnliche Heftigkeit annahm . In der Champagne
griffen die Deutschen um 9 Uhr abends nach starker Artillerievorbevei-
tung unsere Gröben am Kamme des Teton-Berges und östlich von
diesem Berge auf emer Front van 4<X) Meter Breite an . Es gelang
ihnen anfangs , in unsere vorgeschobene nen Werke
ernzudringen , sie wurden jedoch nach heftigem Kampf wieder
hinausgeworfen und die französischen Linien ichne Einbuße wieder her-

zstellt . In Lothringen blieb em de ~ . . . . . .
enieres ( ? ) erfolglos.

deutscher Handstreich im Walde von

t. London , 23 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nach -
mittag. Wir führten erfoSgveiche ©taerafen südöstlich von Oueant und
m der Nähe von Nienve Chapvlle und Armentieres aus.

WTV. London , 23 . Juni . Amtilicher Bericht von gestern : Eine
feindliche Streifabteilung wurde nachts östlich

'
von Gpehh zurückge-

schlagen . Der Feind verlor mehrere Tote in unserem Feuer. Ein
feindlicher Versuch, einen uwf-rer Pasten , nahe beim Cilliwmit-Gchöft
im derselben Gegend auszuheben ., mihgkückte ßkichfo&s . 7 deutsche
Flugzeuge wurden heruntergeholt, drei der unserem werden vermißt.

Aus sei» Reich .
Die Sommertagung des Reichstags .

Wie verlautet , soü die am 4 . Juli beginnende Tagung
des Reichstages mehrere Wochen dauern und
rrnht , wie ursprünglich beabsichtigt, nach wenigen Tagen abge-
Massen werden . Man nimmt an , daß sich während der sieben»
wöchigen Pause der Beratungsstoff derart gehäuft Hat. daH eine
längere Tagung unbedingt notwendig ist. Wie es in politischen
Kreifen heißt , hat auch die ReaieruW sich dieser Notwendigkeit
nicht verschlossen.

Ein Universitätsprofessor wegen Majestätsbeleidigung vom
Lehramt enthoben.

Der außerordentliche Professor der Theologie an der
Königs -berger Universität , Friedrich Lezius . einer der Haupt -
sechhchsten Wortsührer der ann °xionistischen Bewegung in der
ostrreußischen Hairptstadt, ist . wie dem „Berliner TagMatt "
aus ki ö̂nigsberg mitgeteilt wird , wegen M aj e stä t sb ele i-
dignng von seinem Lehramt suspendiert worden . Prof .
Lezius lebte früher als Pfarrer in Kirrland und war von der
Rvoieiung des Zaren seinerzeit zwangsweise nach Sibirien ab
geschoben worden.

Aus dem GroWerzogtuni .
* Karlsruhe , 23 . Juni . Die Ha umstelle für Pfl <m .

zen schütz in Baden , an der La-rÄv , Äersuchsanstiüt Augusts
bergi. weist darauf hin , daß voraussichtlich in den letzten Yunf»
und ersten Julitagen die BlattfMkraiiZheit weiter um
greifen wird . Darum ist Mi dieser Zeit ein erneutes
der Reiben mit IprvMitiger Kupferkalk - oder 2pro »entiaer P -' r»
zidkal?brühe erforderlich , wobei man vor allem die jungen Be?».
chen mit der Flüssigkeit zu treffen suchen muß . Auf das Spijd ^
hat bei warmem Wetter ein weiteres Scl ?wes?ln zu erfolgen

O Baden -Baden , 22 . Juni . In der evang . Kirch .- kj^ z
wurde unter deni Vorsitz des Herrn Dekan nnd Geistl . ^
Stadtpfarrer Ludwig die diesjährige Synode der
Baden abgehalten , welche mit einem feierlichen Gottesdienst t.
öffnet wurde . Vor Beginn der eigentlichen Verhandlungen wie ,
der Tekan -Stellvertreter . Herr Stadtpfarrer Speyer ? '-.
Rastatt , darauf hin , daß Herr Kirchenrat Ludwig hier dem-
nächst sein 50j ä h r ig e s I u b i l ä u mi als Geistlicher fei cm
könne und brachte demselben herzliichste Glückwünsche dar , wofür
dieser seinen Dank aussprach Die Verhandlungen umfaßt «
zumeist Vorträge und Referate auf kirchlichem Gebiete . ^
Verlaufe desselben wurde auch dem Bedauern darüber Ausdr»?
g«geben , daß das Jesuitengesetz aufgehoben wurde. o;)n ,
Rücksicht auf Burgfrieden und evangelisches Volksempfinden und
angerechnet im Jahr « des -tMjährigen Reformationz.
Jubiläunis . Nach fünfftündiger Verhandlmi ,g wurde die Syuod»
vom Vorsitzenden , Herrn Kirchenrai Ludwigs geschlossen .

( -) Bad , n Baden , 22. Juni . Laut einer Mitteilung des ;,ic-
sigen Stadtrates ist »war der An'lechensbedars der hiesig ,
Stadtgeineinde für den größten Teil des Jahres 1317 nock) yt :
deckt , trotzdem aber erscheint es dem Kollegium ratsam , noch ^
Kriegsende weitere Mittel flur Ausführung verschiedener vo»
Bürgerausschuß bereits genehmigten außerordentlichen Unter-
nehrnungen sowie zur Bestreitung der Kriegs ausgäbe «
weitere Mittel zu beschaffen . Zu diesem Zwecke wird .der Stdfc.
rat demnächst die Genehnii ĝung zur Ausnahme eines ? n.
lehens von etwa 2 Millionen Mark nachsuchen .

* ^ reiburg , 23 . Juni . Wie das Ministerium des Kultu»
und Unterrichts in einem Erlaß an das GrrjbischofCiche Ordinariat
mitteilt , hat sich aus der Tätigkeit und den Erftihrl -ngen dej
Konservators der kirchlichen Denkmäler der Kunst und dej
Altertums , Professor Dr . Sauer , ergeben , daß in der Erzdivzch
Freiburg ein ungeahnter Schatz von geschichtlich und künstlerisch
sehr wertvollen Glocken vorhanden ist , der mit Ausbie¬
tung oller geeigneten Bemühungen erhalten werden soll . U»
das bei den wertvollen Glocken zu erreichen, bittet das En.
bischöfliche Ordinariat die Geistlichen in eingehender Weile «
nötigen Erhebungen über d »s Alter , den geschichtlichen Wert
usw. der Glocken ^ selbst vorzunehnien . (Die Akademien vo,
Karlsruhe und Stuttgart und verschiedene angesehene M
deutschen Künstleraesellschaften haben überdies in ein ?r Einnab»
an die zuständigen Stellen auf den iinerjetzlichm Verlust hin.
gewiesen , den Städte und Dörfer durch die Einschinreljung ihm
historischen Glocken erleiden und den Vorschlag gemacht, aU
rechlichen Ersatz die E i n schn « e lzu u g moderner Denk «
mälerund Brunnen vorzunehmen .)

* Areiburg , 22 . Febr . Geist'licher Rat Wacker hat sich ll.
, Beob .

" von seinem schweren Leiden wieder soweit erhM , daß n
untertags wieder auf sein und im Hause und etwas im Garte»
sich ergehen kann.

* Grafenhausen , 19. Juni . Gestern mittag 12 Uhr schluz
der Blitz in das Haus des Zimmermanns Schneidet ,
welches bis auf den Grund niederbrannte . Das lebende Jnventi»
konnte gerettet werden und teilweise auch die Fahrnisse . !---
Leider ist dabei ein bedauerlicher Unfall oorgekommeii .
Flaschner Kaiser , welcher die Hydranten zu öffnen bech
fichtf
>en Tod

stürzte in der Kirchstraße vorn Rade und liegt jetzt ,->«>
darnieder .

Aus Dt»' Skjidcuz.
Karlsruhe , den 23. Juni 1917 .

Na . Kinderfürsorge — Hinterbliebenenfürsorge . In Ä»
Wesenheit der Großherzogin Luise fand gestern oba*
im großen Rathaussaal als Fortsetzung einer ähnlichen Vera»
staltung der letzten Woche eine Sitzung aller chrenamtlich M
wirkenden der städtischen K riegs sü rs org e statt.
Beratungen wurden eingeleitet durch eine Anspmche des V«
sitzenden Bürgermeisters Dr . H o r st m a n n , der °in veweM
Worten auf den Jahrestag des 2 . feindlichen FliegerübersaW
«uf Karlsruhe hinloies , bei dem über 100 Kinder mitten aus tv
Betätigung ihrer Lebensfreudigkeit hinU'sggerafft wurde»
Dieser Erinnerungstag werde m Karlsruhe allezeit heilig u»
iN Ehren gehalten werden . Dem Gelöbnis , mit aller Klch -
und Entfchlofsenheit für die Jugend und die Zukunft unsew
Kinder zii sorgen , wurde von der Versannnlung durch Erheb«
von den Sitzen einmütig zugestimmt . — Das ernste Bestreb«
Aller , nach Möglichkeit für unsere Kinder zu sorgen , und daa>>
ei îprießliche Gegenwarts - und Zukunftsarbeit zu leisten , w«
denn auch die Grundlage , auf der die weiteren Verhandln »
sich auftauten . Sowohl über die Frage der Ernährung
Verpflegung , wie auch über sonstige körperliche und geistige
ziehung der Kinder mit Hilfe der städtischen Kriegsfürsorgs
gab sich eine allgemeine erfreuliche Ueibereinstiminung der Ä»
schauungen. U . a . wurde beschlossen , die Unterbringung r>o«
Kindern in gut geleiteten Kinderheimen und Krippen noch in
aks bisher zu fördern , durch geschlossenes einheitliches Ziisa
nienarbeiten der verschiedenen Kinderfürforgestellen . Die M
regung , die Fürsorge auch auf die Mütter der Kinder aüM
dehnen , dadurch, daß diesen Frauen Gelegenheit gegeben iviri.
neben ihrer Erwerbsarbeit sich ihren Kindern zu widmen , faivd w
seitig >e Zustimmung . Allgemein Wunde anerkannt , daß die M
der in den verschiedenen Anstatten des Franenversins und ^
nationalen Frauendienstes recht gut verpflegt werden . Die tö»
lichen Verpflegungssätze sollen tunlichst einheitlich aus 5g L st
ein Kind festgesetzt werden , eine Siomme , die in Anbetracht &
allgemeinen Lebensmittelteueruwg , sehr gering ist . Für mehren
Kinder einer Familie ist eine bestimmte Ermäßigung , beB
Staffelung vorgefchen . — Ein weiteres Thema dieser Si ^
bildete die Hinterbliebenenfürsorge , zu deren sU
derung der Verein Heimatdank ins Leiben gerufen wurde . 2|
längeren Ausführungen gab der Borsitzende der Sflbteî
„Hinterbliebenenfürsorge "

, Herr Dr . Richard Knittel , a
genaues Bild von den Aufgaben dieses Fürsorgezweiges , der W
wesentlich unterscheidet von der Kriagerfürforge . Auch die Av
spräche über diese für die Gesamtheit überaus wichtig« An£
legenheit ließ dos ernste Bestreben erkennen , den Hinterblieben^
unserer 5?rieger nach Möglichkeit die Dankesschuld abzustat

'

die Ehrenpflicht des deutschen Aofifes ist .
Na . Zur Obftversorgung . Unter den vielfachen Klagen- W

die Obstversoigung hat sich auch die Behauptung beiiierkbiir -
macht, daß das Obst vielfach in schlechtem Zustand auf den
komme, was wohl auf zu langsame Beförderung und unrickM
Behandlung durch wiederholtes Uinschütten zurückzuführenjk
Demgegenüber darf daraus hingewiesen werden , daß s a
Iiches O b st durch die B a d i s ch e O b st v e r s o r g u n g clp
Unterabteilung der Badischen LandwirtschaftAkammer (also
durch den vielangeseindeten Konmimiolwerband ) ausgekaiin *
durch Beschulte Strafte zum Versand gebracht wird . Das



Aufkaufsstellen mit flröfetei- Beschleunisung ver-
, dies nach Moßsabe der derzeitigen TranZportver »

itffe möglich ist . Sag Qbst kämmt dann auch ziemlich regel
inorgens mjLfi mittags in Karlsruhe an , in seltenen

en abends . Beim Eintreffen wird das Obst syfort aus
^. d«n und zwar . ohne jede Umschiittung, da an die einzelnen
gndler nur ganze Körbe aibaegeben werden. Das Obst
cibt — mich (nerrn es erst abends eintrifft — ttiemafö über

„ncht im Eisenbahnwagen aber im $ auptöager stehen, sondern
i ri> icfort beim Clin treffen i>.<r Verteilung gebracht. Die Um-

Aittuua bei den einzelnen Händlern selbst kann natürlich nicht
Kcnmedtn werden , da die TranKportkörbe gleich wieder abge -

lil' ickt werden müssen . Um aber mich hier eine UmMittun « aus
ja

"
? allcigerinOste Maß zu beschränken , hat man sich entschlossen,

ccnze Körbe auch direkt an Private abzirgsben , um auf diese
Heise den Weg des Obstes vom Preduz eilten zum Konsumenten
abzukürzen . Die vielfach verbreitete Meinung , daß wahrend der
trockenen Tage auch nur trockene Ware auf den Markt kommen
fiirfte , ist schon deswegen nicht ganz richtig weil dies vorn
Aetter in - den verschiedenen Landesteilen abhängig ist. Es ist
l»«b bei trockenen Tagen schon öfters Obst auf den Karlsruher
Mrkt aelan,it , das am Tage vorher im Gewitterregen , also
» ich war .

— Mit ei»er nicht « » wese»tliche« Erhöhu » « der Tabahrrise
ist in Bälde zu rechnen, die Preiserhöhung für Zigaretten soll
sog^r schon am 1 . Juli in Kraft treten . Der Heeresbeöcef um -
saßt zurzeit zwei Dritt ?! aller Vorräte , der Rest soll so ver¬
arbeitet werden , daß während des panzen Jahres nach Fabrikate
im freien Hciibdel , wenn auch im beschränkten Maße , abgegeben
werden können : es ist nicht ausgeschlossen, dah Zigarren -
karten ?Jit Einführung gelangen .

— Für den Berkehr mit Branntwein aus Klein- und Obstbrenne -
rriftt ist biittö Par . 8 der Bekamitmâ hung d«S RuichHanzieiS vom 24.

uac 1917 vorgeschrieben , daß jeder, der ÄeftruNAspflichtigenintwein herstellt , bis zum gfeftm jeden Monabs der RcichAbipnnt -
l -instellc , Abteilung München , und der für chn KustZiridigen B« irK-

cftelle (Finanzamt , HauPtsteueramü:) anzeigvn wt & , üfeüitl
ndwein er im abgelaufenen Monat hergestellt hat und Wietze? er

z!i Veginn des laufenden Monats vorväkg hatte. LimerungsMichtig
inld damit der ReicliKbranntweinstelle onAUKeigen ist aller Brmin-Kvein,
der in Kleinerenneneien oder aus Obst, Obstweui . Beeven, Tröster-
^«tn. Kunstwei » , Most, Weintrestern, Weinhefen , Wurzeln oder Rück-
?t<wden davon allem oder mit andern Stoffen gemischt 'hergestellt ist.
DaSseÄie gilt für Mischungen , zu denen ei-n Brenner Bvantwein der

ff? angegebenen Art verwendet hat . Bon der Anzeigspflicht beifveit ist nur- Bqcmntwein, der zum Verbrauchkadgaibssatze von 0,84 M für 1 Liter
jjSataf aus sewsterMugtem Obst, Wein, Most oder Rückständen davon

Prester, Hefe ) oder aus Beeren und Wurzeln hergestellt wird, voraus-
dcch im gangen BetriebSjaihre nicht mehr als 25 Liter hergestellt

iseiÄan. Wvrd diese Menge überschritt«^, so muß auch für solchen
. Sasrmtttocin jeden Monat die voq^-schrisbene Anzeige erstattet werden.

TS «scheint, daß in den Kreisen der Branntweinbrennern und der fich
mit Branntweinlbrennenbefassenden Landtviride und kleineren Gewerbe -
dÄbenden die vorstehenden Bestimmungen noch nicht genügend bekannt
geworden sind. Deshalb wird jetzt auf sie erneut aufmerZPcwn gemacht
und es wird besonders daraulf hingewiesen , datz die Unterlassungder Anzeige mit Strafe bedroht H , Um den Brennern
fyat Ausgabe zu erleichtern , hat sich die Badische Landwirt -
schaftskammer in KackSruhe bereit «Märt, die Anmeldun -
zen entgegenzunehmen . Sie find <Äso künftig an diese, nicht
mehr an die Abteilung München der Reichsbranntweinsteve zu richten.
Die Badische Landwirtschaftskammer wird auch die Branntlweinmengen
jjummeHn, die abgeliefert werden müssen .

— Theater im Städtischen Konzerthaus . Am Samstag ,Lv . Juni werden die Operettenaufführungen mit d«r ersten
Neuheit , der neuausgestatteten Operette „Die Csardas -
fürst in " eröffnet . Diese Operette wurde in München, Berlin
und Dresden über 500 mal gegeben .

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtvatSsitznng
vom St . F » ni 1917 .

Landaufenthalt
fitester

Sani zu übermitteln.
Glückwunsch. Der Oberbürgermeister hat — zu<Mch namenS des

Ttodtrats — Seine E
Hmid, z . Zt. im Meid«,
bsKiickwünscht. Der jKckilar dmckt ün einem freundlichen Schreiben
für diese Ehrung

Lebensmittelspe«de« f»r bedürftige Kinder . Der Stadtverwaltung
sack auch in dem letzten Wochen von den, Gemeinden Tentifchneureut ,
Mschioeier , Linx und Oiberbaldingen größere LebenSmitteilsendungen« ch van Offigierstelkvertreter Otto FreundliÄb ^ K. Zt. im FÄde, eine
Rste lfrÄche Eier für bedürftige SchuMnder zugegangen, die durchtos VrSWjchulDeiwrat im Benehmen mit der Ächrechhaft «ur Ver>
zükng gebracht wurden. Der <Äadtrat shricht den Vervmsboiltern der
Sammlungen und den opferfveudigen Spendern der Qiaben herKlichlsten
Dank aus .

Verzicht auf Quartiervergütungen. Eine größere Anzahl van
iergedern hat tn dankenswerter Weife auf die ihnen zustehenden
»ervergütungen zugunsten verschiedener W-chlfahrtseinrichtiungen

derAichdet. Von dem (Äesaintbe-tvag von 8754 <M 71 j , werden 3498 M
81 -3 dem Badiffchem Landes ««rein vom Roten Kreuz für Lqz« rett-
Wecke, gchgg M 80 der städtischen Kriegsfürsorge. 1601 M 51 J, den
NnteMicbenen gefallener Kmeger , 89 M 12 j , der WcMtätigjleitskaffe ,W M 07 ^ den Notleidenden in Ostpreußen und 10 M 40 ^ dem
Soten ~ "" * ""in Saldano -rck> überwiesen.

Milchwirtschast auf dem Waldhauser Hos. Da sich der Versand" ~ J" '
Thitsholf WallAhausen z. Zt. anfallenden Milchmenge
und während der heißen Jahreszeit auch nicht rat-

ie Schlachthosdirettion vor, auf dem Ho?« eine Mol -
n, in welcher nicht nur die Milch des Hqfes. sondernUtef

""ch die pflichtgemäß in diese MolZerei zu liefernde Milch der Liefe-
^wWgei,winde WaWhausen verarbeitet werden soll. In der kühleren
Mvechzeit soll dagegen die gesamte Milch, gereinigt und gefühlt im*~ ayjfe ttet hierher gesandt werden . L )er Stadtrat erklärt sich mit dem^ !Wage einveristanden und döwilliA die hierfür erforderlichen Mittel

von Pilzen . Dem von Grvßh . Bezirksamt — Police»-
_ mitgeteilten Entwurf einer ortspolizeilichen Vorschrift Wer

Verkauf von Piijzen wird zugestimmt .
viamtenbeleidigung . Gegen die Ghefrau eines hiesigen Korb-

^ chers, d« am 25. Ma» d. IS . 2 Straßendahnschoffnerinnen in Aus-
28 ihres Dienstes beschimpft hat, wird bei Grohh . Staatsanwalt .
KW Strqsantrag wegen Beamtendeleidigung gestellt .

Vergebung von Stiftnngserträgniffen . Das diesjährige Zinsertrag-
des Karl Muntzschen Vermächtniffes in Höhe von 700 M wickc'iiem hiesigen Tapeziermeister und Dekorateur zugewiesen .

GerichtSverhandlunge »^
Ä Karlsruhe, 23. Juni . Das Schöffengericht hatte den Bau-

Michasl Odenwald aus HeidÄberg und seine Ehefrau
vw£ n llbermätziger Preissteigerung beim Berkauf von

Uiwuogerkäse zu hohen Geldstrafen verurteTt und Mar den Ehe-
?u 4000 M und die Ehefrau zu 2000 M. Gegen das Urteil hatte

^ « »Mald Berufung eingelegt, worauf die Strafiammer die gegen ihn^ geipoochene Strafe cruif 2000 JH herabsetzte .
^ Karlsruhe, 22. Juni . Die Witwe des Kaufmanns Karl Bär
fvij

n£ Helling aus Ahlibach stochll in der Zeit vom November 1910
«'«draiot b . Js . ihrer Hauswirtin Wäschestücke und HaushaltungS -

e >«itvnde , im Mai einer Kellnerin eine Muse 'und andere Kleiduiiy-s-und in den Warenhäusern van Tie^ und Knopf Schuhe und
CUnBfstiMke. Die Strafkammer verurteilte die Bär wegen mehr-

..̂ '.̂ ^ stahls im Rücksalle »u 1 Jahr Gefängnis . —
stahl

einem Soldaten einen Bar»
5z ^ Hetzmne Schindle ^ NÄherim, aus« ner W,rtin Meff« »nd Goidckn und ei»

aldprechtßweier .

betrag und Lebensmittelkarten. Die gestohlenen Sachen konnten der
Diebin wieder abgenommen werden . Die Strafkammer verurteilte sie
Wegen Diebstahls iw Rückfalle « i v Monaten Gefängnis ,
abzüglich 90 Togen Unterlsuchungshljft .

Hansel, Gewerbe nnd Verkehr.
Badische Feuervcrsicherungsban ^

Die Gewinn - und Vevlust-Rechnung weist für das Jahr 1910, ein -
schließlich des vorjährigen Gewinnvartragss von 20 994 M, einen G e-
winn von 11590 3 .4 5 JC aus , für welchen folgende Verwendung
vovgeschlagsn wird : An den Kapitalreservefonds 25 000 M, an den
Toilonsteueurioservefondis 1000 M, als Kriegsstenerrücklage 6000 Mj Ver¬
trags - und statutenmäßige Tantiemen 6065 JC , Dividende an die Aktio-
näre 4O 000 Vortag auf neue Rechnung 87 838 M.

Der Gefchäiftsbetrieb erstreckte fich in dem Berichtsjochre
auf die Fe u erversicheruirg ^ einschliesslich der Versicherung
« gen Betriebsunterbvechung injfolge van Brand -, Blitz- oder Explo-
stonKschaden, und der Versicherung gegen Fliege rfchäoen , sowie a »lf die
EinSrrlchdiebslQlMersicherung. OÄvohil die durch den Krieg geschaffenen
VechäÄnisse sich weiter bemeickbar gemacht und namentlich die Em -
berufungen eines verhältnismäßig sehr großen Teiles der Beamten
des Innen - und des Außendienstes die Bearbeitung des Geschäfts
n »Hr und mehr erschwert haben, ist eS doch dam? der aufopfernden
Taiiakeit der Äbrixen Angestellten und der angenommenen Hilfskräfte
möglich gewesen, die wesentlichen Aufgaben des Geschäftsbetriebes
ordnungsmäßig zu erfüllen.

Der Geschäfts verkauf war ein durchaus befriedigender .
Die Prämieneinncchme hat in allen Zweigen eine zum Teil erhebliche
Steigerung erfahren .

Der Schadenverlauf war im allgemeinen günstig. Schaden-
« icher war das Rückversicherungsgefchäft > doch hat auch dieses nicht zu
Verlusten geführt.

An der Bewilligung von namhaften Unterstützungein für die
Familien der Eingerückten wurde auch im Jahre 1916 festgehalten .
Ferner wurde den wirtschasUichen Verhältnissen dadurch Rechnung ge-
tragen , dah den Angestellten nÄen den bisher üblichen GehMs ^iilagen
und Gratifikationen außenardentliche Aeuerungszulagen ge-

tSerg « bnisfe stellen sich im Vergleich mit denen
folgt :
1 . Feuerversicherung :

Versicherungssummen : Ende 1916 : 1328 102115 M ,1915 : 1214 729 751 J , 1916 Zugang 114 372 364 M.
Prämien : 1916 : 2 863 616 .52 JH, 1915 : 2616 434.85 M, 1916

mehr 247 181.67 M.
(Schäden (bezahlt und zurückgestellt, einschließlich der Ermitte-

wngskaisten ) : 1816 : 1831921 .38 M, 1915 : 1825321 .84 M, 1916 mehr
6599 .54 JH .

2 . Einbruch dieb st ahlversicherung :
Versicherungssummen : Ende 1916 : 56 877 07V M, 1915 :

49 602 327 M, 1916 Zugang 7 274 743 JL .
Prämien : 1936 : 58 939 .90 JH, 1915 : 49915 .80 M, 1916 mehr

9024 .10 M.
Schäden (bezaM und zurückgestellt, einschließlich der Ermitte-

lungSkotten ) : 1816 : 12 070.48 JH, 1915 : 12576 .12 M, 1916 weniger
505 .64 JH.

Die Kapitals n lag en der Bank bestanden aus : Hypotheken:
1916 : 897 300 jH, 1815 : 887 900 M, 1816 : mehr — M ; Wertpapieren:
1016 : 407 600 Jl , 1915 : 347 400 M, 18-16 : mehr 60 200 Jt \ insgesamt:
1916: 1304 900 JH, 1915 : 1244 700 JH, 1916 : mehr 60 200 M .

Letzte Drahtberichte .

Deutsch-österreichischer Wirtjchuftsbund .
WTB . Budapest , 23 . Juni . Zu den beute beginnenden V>er-

Handlungen d«s deufsch-österreichischen
'

Wirtschaftsbun -
d es sind aus Deutschland 210 Teilnehnier eingetraf-
fen , darunter der Vizeprüsident des Reichsta-gs ,̂ Dr . Paasch «.

Gemeinsames Vorgehen der deutschen Parteien'i in Oesterreich.
WW3 . Wien , 23 . Juni . Wie die Blätter mebden , ist in der

gestrigen Bo l >1 v e r sa m m l u ng des de u t s ch - n a t i o n aI en
Verbandes der Antrag des Abg . Lemwerder einstimiinI
angenommen worden , wonach der Veckinds 'oorstand bauftragtwird , unverzüglich Vorbereitungen zu treffen , um alledeut -
schen Parteien zu einem einheitlichen Vor -
g, e b e n zu v ereinig en . Es mtiifse in der böhmischen Frageim Perhälwis zu der volnischen mud südslawischen Frage ein
Einvcständnis erzielt werden . Dys Verhältnis

'
der National ^

täten zum Staate müsse klar gestellt werden und dem deutschen
Volk jene Stellung gesichert tuenden , wie sie das Arbeitsinteresse
verlangt .

Eine politische Rede des wurttemvergischen
Miuifterpriisidenteu .

WTB . Stuttgart , 23 . Juni . Bei der heutigen Fortsetzung der
Generaldebatte zum Etat in der 2. Kammer widerlegte Ministerpräfi -
dent Frhr . von Weizsäcker zunächst die Ausführungen einiger Vor-
redncr wegen zu seltener und fipäter Einberufung des Hauses, wegen
mangelnder konfessioneller Parität bei der Böschung von Beamten -
stellen unh wögen Vernachlässigung des württembergi -
schen Elements in der Reichsverwaltung . Der Minister -
Präsident ging dann auf die vom valbsparteil . Abgeordneten Hauß -
mann beanstandete Zemfurverfügung des Berliner jKriegs -
Presseamts gegen FluAllatter und dergl. ein . Er halte dieseBlätter für eine sthjweve Gefahr . Das feindliche Ausland sei in weitem
Maße damit beschäftigt;, diese von Entstellung und Aufregung strotzen -
den Druckschriften zu verbreiten. Was die Frage )er Staatsver -
einfachung anlange so könne ste ebenso wenig wie die der Neu-
orientierung im Sturm behandelt werden . Eine Lösung sei erst mög¬
lich« wenn in Deutschland imeder Neuwahlen stattgefunden Haiben. Da
wo der Schuh besondevs drückê werde die Reichsleitung schon das ihrige
tun . Die k'ürttembergische Regierung habe die kaiserliche
Osterbotschast mit lebhaftem Interesse und groher Befriedigung
aufgenommen . Der Minifterpväsident habe den Eindruck, daß VerHand-
tungen der württemLergischeii Regierung ivegen der Verfassungs -
frage im Reiche jetzt noch nicht stattfinden können. Er würde es
euch für falsch halten , wenn die verbündeten Regierungen jetzt einen
Generalpvotest gegen das Vorgehen im Reichstage erheben würden .
Die Politik des Reichskanzlers fei von der württembergischün
Regierung während des Krieges als durchaus richtig erkannt
und mit vollständiger Ueberzeugung unterstützt worden . Es bestehe
die bestimmte Hoffnung daß diese Unterstützung der Reichsleitung auch
ferner gewährt werden könne. Die Art und Weise , wie der Steuer-'
mann des Deutschen Reichs in fomsten, denkbar schwersten Zeit ange-
griffen wurde und noch werde , sei schon früher in diesem Hause ver-
urteilt worden. Man ahne nicht, wie sehr durch Mite oder weniger gut
gemeinte politische Bestrebungen die unmittessbaren Reichsinteressen
geschädigt würden . Nachdem der Redner sich sodann gegen die von
sozialdemokratischer Seite angeregte Aufhebung der würt -
tembergischen 1. Kammer gewandt hatte , erklärte er eine
Unterhaltung über die KriegSziele für nicht besonders nüchTch ,
ja sogar für gefährlich . Unsere Feinde wüßten eS, daß Deutschland
noch glänzender Abwehr der feindlichen Angriffe für einen maßvollen
Frieden bereit sei . Brutaler aber könne man die Eroberung ^ iele nicht
aussprechen , als eS durch die Feinde geschehe . Unter solchen Umjständeii
habe der Scheidemannsche Friede keiiie Bedeutung .
Solchen Kriegŝ ielen würden unsere Soldaten eine noch kräftigere Ver-
teidigung entgegensetzen . Die kämpfende Front Deutschlands sei von
denZbar bestem Geiste echüillt . Daraus ergebe fich die Hoffnung, daß
«im UmZehr in der « ofinnung unserer Feinde bald kommen wert«.

Weitere Ereignisse zur See.
WTB . Madrid, 23 . Juni . Funkspruch des Vertreter « deS

Wiener Kori-. -Büro . „Jmparciat" zufockge ist der englische
Dampser „Ballat " aus Liverpool mit ein .'r Erzlndung für
England in der Nähe von Alnierm g e st r a n d e t . U-Boote
v e r f e n k te n in der Nähe van» San Sebastian einen Tampfer
unbekannter Notionailität von ungefähr 6000 Tonnen , serner an
der Westküste '̂on Algarve einen von den PortiWesen beWaa -
nahmten deutschen Dampfer . Enerhie " (740 Tonnen) mv
Pferden und Schweinen von Cdsablanca nach Bordeaux
unterwegs.

Eine interessante Aufrage.
Juni .bz . Berlin , 22 . Juni . Nach Londoner Blättern meldet

..Repickilicaine" aus Pcrri-s - Die französischen Radikal - SozialisteO
interpellierten die Mgierung um eine Lerösfentlichung de»
enHlisch -französischen Verträge und Bekanntgabe der Ab »
machuntten für die Besetzung von Calais durO
die B u n d e s g e ii o s s e n.

Eiue englische Berlust -Nechnnng.
0 Berlin , 22. Juni . Nach einem Tolegramni des „L.-A/

berichtet die „Zürcher Post"
: DieVerlustederEngländ «^werden auf Grund von Verlustlisten bei einsm Ta-Msdurch

schnitt von 4500 Mann für dieZeit vom 9 . April btj
Ende Mai auf eine Vixrtelmillion gefchätzl
was etwa S0 Prozent der in der französischen Offensive
setzten britischen Truppen bedeutet. Unter diesen Umständen ist
der AbsMuH der Offensive nicht mehr überraschend, denn nud
eine ganz neue Armee hätte die verlo-renen Kampffräfte wieder
e >setzen können . Angaben über französische Verluste frfjjten .
da Verlustangriben in Frankreich nicht veröffentlicht werden . Nach
der in Frankreich 'lautgewordenen Selbstkritik dürften die Ver»
luste der Frairzosen hinter denjenigen der Engländer nicht
zurückgeblieben sein.

Die Lage in Spanien.
WTB . Madrid, 23 . Juni . (Agence Havas .) Der M i ni st s t *

rat stimmte einem Vorschlag des Kriogsministers KU, dia Kre^
dite des Staatshaushalts für den Sold aller Grad « der
Armee zu erhöhen .

Wrtterbcricht d . Aentralbureaus f. Meteorologie u . Hydrographie.
Voraussichtliche Witterung am 24 . Juni : Wechselnde Be-

»völkung , meist trocken , etwas wärmer .
Wasserstand des Rheins am 23. Juni , früh .

Schustermsel 265 , Stillstand : Kehl 345 , Stillstand ; Maxau
527, gestiegen 5 ; Mannheim 441 , gefallen 5 Zentimeter.

8095

DaheimwieimFelde
ist dl, ^ iebllngslektüre

„Zugend
"

die allbekannte , farbig - illustrierte Münchner
Wochenschrist. Frei und deutsch , schlagfertig doch
ohne groteske Übertreibung und Verzerrung, be-
leuchtet ste In jeder Rummer die bedeutsamsten
Geschehnisse der großen Zelt, die vir durchleben.
Sezug ^ prel « at t . Z » II durch den Buchhandel oder
durch dl, Post vl»ri-Mr«ch Rar« SM, d,rch die Feldpost

Marl 4—, Probonummer lastenfrei durch d«

! Verlag der„)ugend"- Mnchen
Lefstngftraß « ^.

Hailjit- ». Rkjlilkiystildt Klirlsruhk.
Höchst- u. Richtpreise.

In der Zeit vom SS . Jm »i bis einschließl. S7. Jnttt
sind auf den Märkten und in den Verkaussgeschäften
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten .

Hemüse .
Blumenkohl
Weißkraut
Wirfing
Spinat
Bohnen , grüne

„ gelbe
Erbsen , grüne
Karotten

„ Doppel . . . .
Schnittkohl
Rnnkelrübenblätter . . .
Rüben , rote, neue Ernte . .
Kohlrabi
Kopfsalat , inländischer . .
Endivien - Salat . . . .
Sellerie
Mairüben
Zuckererbfeu
Reerrettig
Rettig
Radieschen und Eiszapfen
Gnrkei »

„ zum Einmachen . .
Spargel » I

n
Rhabarber
Zwiebeln , mit Rohr . . .

Höst.
Kirschen 1 Pfund
Erdbeere » l ..
Heidelbeere » l ..
Johannisbeeren l ..
Stachelbeere « l

Karlsruhe , den 23. Juni 1917.

Preisprüfungsstelle für Marktware «.

1 Stück 80 —100 Pfg .
1 Pfund 20 - 35 U
1 Pfund 20 - 85 tf
I .. 15- 25 „
1 .. 45 - 50 m
1 * 50 —55 u
1 „ 30 - 35 n
1 Bund 10 - 30 „
1 >. 70 —« 0
1 Pfund 15—20 „
1 Pfund 10 „
1 Bund 10 —15 r/
1 Pfund 20 —25 „
1 Stück 5- 15 „
1 Stück 15—20 n
1 .. 5 —20 tf
1 Pfund 10 - 12 U
1 Pfund 55 - GO tt
1 Stück 80 —70 ff
1 .. 2—10 n
1 Bund 3—10 n
1 Stück 80 - 60 u
1 .. 2- 6 u
1 Pfund 65 - 70 H
1 .. 35 —40 n
1 „ 15—20
1 .. 20 - 25 „

45 Pfg .
75 ..
50 *
40 „
40 ..

IL»



Ausgedehntere Beschlagnahme von Knpfer
nnd Knpferlegiernnge» .

* * Karlsruhe , 22. Juni .
Die seine rgevtige Nekann4machung übte die Beschlagnahme

« üb Freiwillige Abliefer ung von Einrichtungs -

gegenständen usw . aus Kup !s « r un d K upferlegierun -
g « n (Messing, Rotguß. Tombaks und Bronze ), die inzwischen bekannt-
lich zur Einziehuny der beschlagnahmten Gegenstände yefiihrt hat ,
findet eine Ergänzung in der soeben erschienenen Bekanntmachung des
sdolwcrtvetendcn kommamdievenden Gsnerals des 14 . Armeeckavps, der-
MlftÄge so ziemlich alles , ivas an Kupssr und Kupferleg '.erungen noch
« schänden Äst, beschloynaihmt wird . In Par . 2 der Bekamntnurchting,
Me mit dem Beginn des 20. Juni schon in Kraft trat , heißt es :

Bon der Bekanntmachung werden sämtliche aus Klipper und
Kupfeulegierung .en (Messing, Rotguß , Tombak und Bronze) bestehen-
d«n Gegenstände der nachfolgenden Gruppen betroffen , soweit sie nicht
Kur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung bestimmt sind :

Gruppe A. Außer Betrieb gesetzt« HauHwasserpumpen und Rolhr -
lsitungen dagu; Barrierenstangen aller Art neibst Pfosten und Stichen ;
Buchstaben van Fiwmen - und Namenbezeichnungsn ! Garderobenlhakeu,
Huthocken, Montelhaiken; Gardinenrchetben,, GaMnenhallter » Gar -
dtnenlschnurqucssten z Gawdinenstangen^ Bavhangstangen. Postieren -
srangen, sowie -Ringe ; Arbeiterlantrolllmariken, Garderobenmariken,
Zahilmaa ^en ; Schutzstangen und Schutzgitter an Fenstern und Türen
aller Art , auch solche von Untergrundbahnen von Straßenbahnen ,
von Kvqftwagen, von Jachten , von Schi -fifen , voa Schaufenstern , von
Laderrtüven, van Drehtüren , von WindfangtÄre » und von Falhystuh !-
tiiven ! Stoßbveche und SackeMeche an Ein - und Durchgangstüren
Mer Art , an Ladentheken, an SchanZbüsetts, an. Ladentischen, an
Säulen und Pfeilern ; Tveppettläu-serfftangen, Treppenläuiserstaiiigen-
Cndknöpse; Treppenlschutzstangen und -geländer , wolche an Wänden
aingebvacht , also nicht freistehend sind, sowie Endigungen und Hilter
datju ; Wärmflaschen ; Hchlmaße (Maßgefäße ) .

Gruppe B . Verschraubte, aufgesteckte , verstiftete Zierknöpfe an
Gittern , an Treppenigeiländern, am eisernen oder höilzevnen Garde «
r^benlhaZen, an Gardoobenablagen, an Garderobenständern , an Gar -
dercibenGaMituren, an Schirmständern und an Betten ; abfchvaub-
bare und auöhängbare Rergenleuchter von Klavieren ; Aushänge-
schüL«r (Becken) der Barbiere ; Ausstellern (je n, - Windenkasten und
Dächer von Markisen ; Bekleidungen von Heizkörpern ; Briefkasten-
schdlder, Briefeinwürfe , soweit diese selbst nicht eingemauert sind;
Füllungen und Handleitsten von Geländern und von Baklongittern ;
Garderobenständer , Gardevcbenablqgen und Schirmständer aus Stam¬
men, aus Stäben und aus Röhren ; Geländer und Griffe von Bade¬

wannen und Bädern ; Gewichte über 10J Gramm StttcTgewicht ; Griffe,
Kotten und Stangen zur Betätigung von VentitationSKqpipen^ von
VentilationSschi<bern und devgl. ; innere und äußere Betteidi '.ngen
( nicht Tpagekonstruktionen ) von Haustüren , von Korridor - und Mm-
mertüren , von Ladentüven , von Wi-ndfangtüren , von Drehtüren ^ van
Frvhristuhltiiren u . derall», von Türrahmen , von Türnischen (Laibun -
gen ) ; innere und äußere Bekleidungen ( nicht Trag ^konstruktionen) von
Fenstern , von Schaufenstern , von Schaukasten , von Vitrinen und
von Ausstellschränken' ; innere und äußere Bekleidungen (nicht Trage -
kanstrultionen ) von Kassenschalitern ., von Fahrstuhlkabinen ^ von Fa>hr^
stuhlumwehrungen und von Telephankabinen ; Namen -, Firmen - un ?
Be^eichnungsfchilder über 250 Quadratzentimeter Fläche) auch solche
von Bahnen Schiffen , Maschinen u^ v ., jedoch nicht Leistungsschilder
von Mastbincn ) ; Weiler»- und FWungsbekleidungen an Fassaden, so-
weit sie nicht eingemauert sind ; TüriLopfer ; Türknöpfe , Türgriffe ,
Türlhandhaben,, TüvstamgM nebst zugehörigen Unterlagscheiben) — so-
weit sie nicht drehbar und nicht verschiebbar sind, allso z . B . nicht wie
Türklinken zur unmittelbaren Betätigung eines Schlosses dienen — an
Haustüren , an Korridor - und cm Zinnnertüren , an Ladentüren , a>n
Drehtüren , an Windfangtüren und an Fahrstuhltüren ; Ventilations -
klappen, Luftgitter .

Gruppe C. Handtuchhalter , SchwamInhalte ^ Seifenhalter ,
Wäschehaken, Wäschekörbe ; Pfeiler - und Füllungsbekleidungen von
Schanktischen, van Büfetts , von Ladentischsn u . dergl. , soweit sie für
gewerbliche A.vecke bestimmt sind ; Tropfsiebe und sonstige lose Teile
von Schanktischen, von Büfetts , von Lagentischen u . dergl , soweit sie
für gewerbliche Zwecke bestimmt sind ; Gegenstände der Schaufenster -
dekoration und Geschästsamsstattung, auch Zubehörteile da&u , wie
Anschrambösen , Zigarrenavlagein , Dekoratirmöständer, Drcchtständer»
Gestelle und HÄlter, Hcrndschuhstützkissen , Hutarme und Hubständer,
Kartenständer und -Halter ; Metallständer ; Metallbüstenisipitzen , Mes-
sinMaben, Metallrahmen , Messingzcihl >pl« tten , Metallarme lfiir Glos -
platten . Metallarme für Schirme , P« cktifchgitteu. Schirmhüllsen und
devgl ., Schlangenavme , Stecknaidelischa'len , Schaufenstergestelle nebst
Zubehör, Werkaufsbehälter und Berkaufsapparate für Kaffee , Tee,
Kakao und Schokolade, Kaißfeemühlentrichter, Konfektschalen, Kon-
fektkövbe, Konföktkaisten, Deckel von Standgläsern , Dekoration sränder ,
Dekovationsschalen, Dekoratwnsvasen und Abwiiegeschaufeln .

Bovstelhönde Gegenstände der Gruppen A, B und C fallen auch
dann unter die Bekanntmachung , wenn sie mit einem Uebergiug aus
Metall , Lack , Farbe u . dergl . versehen sind.

Ausgenommen sind nach Pau . 3 von den Bestimmungen dieser
Bekanntmachung solche der nach Par . 2 betroffenen Gegenstände, bei
denen Kupfer oder Kupferlegierungen nur als Ueberzug oder Plat »
tierung über einem durch diese Bekanntmachung nicht beschlagnahm¬

ten Material vertvendet sind. Hierzu gehören insbesondere Kle
jenigen, sehr häufig vorkommenden Gardinen , und Psrtierenstan «?
Tveppenlänferjtamgen , Rohre an Schirmständern u . dergl., die auk
Messingblech überzogenem Eisen bestehen. Dagegen begründet du
Verbindurig eines ttadi Par . 2 beschlagnahmten Gegenstandes jm»
einer aus nicht beschlagnahmtem Aöaterial bestehenden Trage^ >nst^ P
ticn , wie bei Bekleidungen an Türen , Schaufenstern , Schleusten
bei auf Holz montierten GardercOenhaken. keine Ausnahme von ien
Bestimmungen dieser Bekanntmachung. ^Beischläge an Möbeln
Llrt fallen nicht unter die Bekanntmachung, soweit sie nicht in P <̂ ^
besonders genannt sind . Weiterhin sind ausgenommen : Buchst̂ »
Nanrenschilder und BeKeichnungsfchiiker von Denkmälern und Gv-cĥ
statten . Gewichte für analytische Wagen.

Von der Bekanntmachung werden betroffen : alfe ^
sitzer (natürliche und juristische Personen , einschliesslich
rechtlicher Körperschaften und Verbände, der nach Par . 2 dieffer
kanntmachung betroffenen Gegenstände.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vovnahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten
ist und rechtsgeschäftliche Verfügungein Wer sie nichtig sind, soweit fit
nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oi«r ekv»
weiter ergehender Anordnungen ertaubt werden , Den rechtste,
schäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich , die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvvlhiehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und Ber.
sügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durchführung der
Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen . Die Befugnis zu«
einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch der beschlagnahmten Gzgnl,
stände bleibt unberührt .

Die beschlagnahmten Gegenstände können bis auf weiteres geiniöj
den Ausführungsbestimmungen der zuständigen deauiftvagten Behöchx
freitvillig zu den nachstehend genannten Uebernahmepreisen cm di«
Sammelstellen abgeliefert wevden. Die von den beauftragten Behör,
den zu zahlenden Ueberncchmepreisewerden wie folgt festgesetzt : Ucher-
nahmepreis für 1 Kilogramm : Gruppe A : Kupfer 5 M , Kupferlegierun.
gen 4 Gruppe B : Kupfer 5 .75 M , Kupferlegierungen 4 .75 4 ;
Gruppe C : Kupfer 6.50 M, Kupferlegierungen 5 50 M . Hierzu wirb
ein Zuschlag von einer Marf für 1 Kilogramm gewährt, wenn die
froittvillige Ablieferung bis zum 31 . August 1917 erfolgt.

Nach Ablauf der Frist für freiwillige Ablieferung sind die 6*
schlagnahmten Gegenstände zu melden. Das Eigentum wird auf
den Reichsmilitärfiskus übertragen werden , sie werden nötigenfvU
zlvangsweise abgeholt werden .

Nähere Bestimmungen hierüber werden noch bekannt gemacht . .

Lebensmittel - Verteilung
in der

Woche vom 25. Juni bis 1. Juli 1917.
1. 1) KocMert Slipon

(Kartoffelsuppe ;
2) Magei-Snwienw
3) Hafergrütze
4> Kunsthonig °d«
SpsisesyrnD

5>AlsKarMelersatz:
Teigwaren

(Wasserware )

6) tfi

7)

8)

Kopfmenge '/s Pfd . , Preis 15 Pfg. für ' /e Pfund , ge¬
gen Lebensmittelmarke E Nr . 62.

Kopfmenge 75 Gramm , Preis 12 Pfg. für 75 Gramm ,
ebenfalls gegen Lebensmittelmarke E Nr . 62 .

Kopfmenge V5 Pfund , Preis 9 Pfg. für '/« Pfund ,
gegen Lebensmittelmarke F Nr . 62 .

Kopfmenge y2 Pfund , Preis für % Pfund Kunst¬
honig 28 Pfg ., für % Pfund Speisesyrup 20 Pfg. ,
ebenfalls gegen Lebensmittelmarke F Nr . 62.

Kopfmenge Ys Pfund , Preis 11 Pfg. für V« Pfund ,
gegen Kartoffelmarke D \ r. HS.

Kartoffeln können nicht mehr abgegeben wer¬
den , weil die Vorräte zu Ende sind .

Die Äbgabe der Teigwaren erfolgt in den Ver¬
kaufsstellen für sonstige Lebensmittel für die
daselbst eingetragenen Kunden . Die Abgabe
darf nar gegen die Kartoffelmarke D
Nr . SS erfolgen .

Kopfmenge % Pfund auf Bestellung , laut
unserer Bekanntmachung vom 20. Äpril 1917,
Preis Mk . 1 .— für das V8 Pfund .

Siehe besondere Bekanntmachung .

KMernährmittel
v

'
f

-

FlßlSCll Kopfmenge V2 Pfund gegen Reichsfleischmarken .

ülnionbeftflriOFWlllofrO K°Pfmcnße v » Pfund gegen Sonderfleischmarke
nulolUoUUUGlllUldp Nr. 3 , die hiermit aufgerufen wird.

II , Die Verteilung der Lebensmittel findet ab Dienstag , den 26 . Juni 1917
statt . Den Geschäften bleibt vorbehalten , die Äbgabe der einzelnen Artikel auf
die verschiedenen Tage zu verteilen .

III . Einlösungsstellen für Militär , Krankenzusatz und Besuchs¬
marken für die unter 1 bis 5 aufgeführten Lebensmittel: die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Douglasstrasse 34 , sowie die
Filiale der Firma Pfannkuch & Co . , Rheinstrasse 25 , für Fett
ferner noch bei Karl Dietsclie , zur Butterblume , Amalienstr . SS .

IV . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein
Ändrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb vollständig unnötig .

V . Frist tür Abrechnung und Ablieferung der Marken :

Mittwoch , den 4 . Juli 1917 .
Bestbestände bleiben zu unserer Verfugung .

VI . Für die Woche vom 2. Juli bis 8 . Juli 1917 sind zur Verteilung vorgesehen :
Haferflocken '/« Pfund , Maggi -Suppen (lose) 75 Gramm , Teigwaren 1/s Pfund,
1 Pfund Marmelade , 1 Ei, Kindernährmittel , Fett und als Kartoffelersatz
100 Gramm kochfertige Suppen (Sago ) , sowie Fleisch .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1917. 454

i\ Tahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

PRESTO
Automobile
Personenwagen

„Presiowerke " Aktieiigeseiischaff
Chemnitz

Filiale Berlin - CHarlötmnb & o . Spreesirassq 4£.

Schlachtpferde
Sttb

sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
«d, w»rden stets augekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Gottesdienst , 24. Jant 1917.
?m - Katholische Stadtgemeinde .

Auferstehungskirche .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Köpfer von

Singen .

Badische Bank, Mannheim -Karlsruhe
Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers sind wir als

Annahmestelle für Kriegsanleihe - Stücke
zum Zwecke der Entrichtung der Kriegssteuerabgabe bestimmt für alle

Steuerpflichtigen , die im Großherzogtum Baden wohnen oder ihren Sitz haben .

Äbgabe von Anmeldeformularen und Erteilung näherer Auskunft erfolgt
durch uns bereitwillig .

Dienger -Stiftung .
Aus der Stiftung der verstorbenen Frieda Dienger , Ehefrau

des verstorbenen » r . Josef Dienger , sind für dieses Jahr
» 50 Mk. verfügbar .

Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern (männlich
oder weiblich ) hiesiger christlicher Witwen verwendet werden,
welche ein Gewerbe oder einen Ber »»f ergreifen wollen ,
zu welchem die Kenntnis der alten Sprachen nicht erforderlich ist,
Als Unterstützung sollen jahrlich 100 bis . 200 Mk . . ausnahmsweise
300 Mk . gegeben werden und zwar gewöhnlich auf 2 Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis
M i t t w 0 ch , d e n 4 . I n l i v. I . , nnter genauer Angabe
der persönlichen nnd Bermögensverhältniffe der Bewerber
bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1917. 624

Das Bürgermeisteramt «

Bürsten nnd Besen
solide Arbeit, vorzügliches Material

empfiehlt 1024

Blindenvereinigung
von Karlsruhe und Umgebung

" Vlktovl « atrasse e . >1

Grotzh-Hostheater
Sonntag , de» 24 . Juni 1017 .

67. Bestellung
der Adttilung A (rote Karte»!-

Jigaros Kochzeit .
Komische Ovcc in 4 Akten von SB - *
Mozart . Dichtung von Lorenzo »
Ponte . Text der Secco - Rezitat«»

von Hermann Levi .
Mufikal . Leitung : Fritz Cortolezi »
S« «n <siy « Leitung : Yaa« BUs »ar».

Person « » :
Graf Almaviva Benno Ziegl»
Die Gräfin , s. Gemahlin *)
Figaro . Kammerdiener .

des Grafen t Hermann
Suianne . dessen Braut Marie 0 .
Cherubin .P - » e d .Grafen Elisab .Fnedri»

Marzellina , Wirtschafter .
im Schlosse Mosel-Tomi»"

Bartolo , Arzt a . Sevilla G . Hagedorn-
Basilio , Musikmeister Hans Busiar»

Don Curzio . Richter ©■ Kalnba ».
Antonio , Gärtner . Su - , ,

sannt'« Oheim I .
Barbarina . s. Tochter Joh . Mayer .

Bäuerinnen
*) Die Gräfin

« ottla « als Gast .

/ Hermine Burk-
l @mmn Ruf.

Btt »tric »
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